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Allen deutſchen Bundesfürſten hat der Kaiſer, wie es 
heißt, ein Widmungsexemplar der neueſten, nach ſeinen Angaben 
entſtandenen Knackſuß'ſchen Zeichnung übermitteln laſſen. Der 
Sendung dieſer Zeichnung. die bekanntlich den Sieg des deutſchen 
Michael über die die Friedenswohlfahrt bedrohenden Mächte der 
Finſterniß darſtellt. iſt eine erklärende Auseinanderſetzung des 
maleriſchen Vorganges beigefügt. 

Das Schiedsgericht betreffend die lippeſche Thron⸗ 
folge trat Freitag Nachmittag 2 Uhr unter dem Vorſitz des 
Königs Albert im Gebäude des Geſammtminiſteriums in 
Dresden zuſammen. Die Verhandlungen werden vorläufig geheim 
gehalten. Im Spliegelſaale des Reſidenzſchloſſes fand ſpäter für 
die Theilnehmer an den Verhandlungen und für einige andere 
Gäſte Tafel ſtatt. 5 


Ueber die Meinungeverſchiedenheiten zwiſchen dem Finanz ⸗ 


miniſter Miquel und den Eiſenbahnmiiſter Thielen 
betreffs des Etats für 1897,98 ſchreibt der „Hamb. Corr.“, daß 
Dr. Miquel weit mehr als Herr Thielen ernſte Bedenken gegen 
Tarifreform und Verkehrserleichterungen im preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnweſen hat, weil er die Möglichkeit von finanziellen Ausfällen 
fürchtet. Nun haben aber die Einnahmen aus den Eiſenbahnen 
ſich ſeit einigen Jahren ſo überaus günſtig entwickelt und 
gleichzeitig ſind die Anforderungen an den Verkehr ſo ſtark 
geſtiegen, daß mit Recht immer nachdrücklicher das Verlangen 
bervortritt, die Mehreinnahmen ſollten auch der Förderung und 
Erleichterung des Verkehrs in ſteigendem Maaße zu Gute kommen. 
Dieſer Forderung it der Finanzminiſter aber auch jetzt nur in 
ſehr viel geringerem Maße nachzugeben gewillt als der Verkehrs⸗ 
miniſter. Der Finanzminiſter hat in den Vorberathungen über 
das Budget einen Abſtrich vou 15 Millionen im Eiſenbahnetat 
gefordert, der für eine dringend nothwendige Vermehrung des 
— — — — —— — —ut::: 


Mit dem Brandmal. 


Roman von Mare Roberts. 
(Nachdruck verboten.) 


(33. Fortſetzung.) 

Da unten rollen die ſchaumgekrönten Wellen übereinander, 
hochauf ſpritzt der Giſcht. Schwarzgähnende Abgründe reißen ſich 
auf, um im nächſten Augenblick mit ſchäumenden Wogen bedeckt 
u werden. 

5 Taylor fuchtelt mit den Armen in der Luft umher und ſtößt 

en e 

Nichts, n „was ſein Auge ſucht, iſt in d 
N wilden Chaos der Waſſer zu entdecken. W rg 
| „Holla, Mr. Taylor! 
Der Kapitän ſchlägt ihm auf die Schulter. 

„He! Was ſoll's?“ 

„Beugt Euch nicht zu weit hinaus. Das Schiff macht eine 
Schwankung und Ihr liegt draußen. 

Der Amerikaner ſchaut ihn mit faglem Geſicht an. 

„Seid Ihr krank, Mr. Taylor? 

„Kann ſein, Kapilän,“ würgt der Gefragte heraus. 

„Dann geht in die Kajtite, Mister. Wir bekommen ſchlechtes 
Wetter. Und noch Eines! Nehmt Euch etwas in Acht vor Eurem 
Reiſegefährten. Scheint ein verdächtiges Individuum zu ſein. 
War Schwindel, das mit der Brieftaſche.“ 

Damit geht er weiter und Taylor taumelt nach unten. 

Zwei Tage ſpäter iſt herrliches Wetter. Das Ende der Fahrt 
ſteht bevor; man wird noch heute landen. 

Kurz nachdem der ankommende Dampfer ſignaliſirt wird, vom 
Land aus, begeben ſich drei Männer nach der Quarantaine und 
nehmen dort am Ufer Aufſtellung. 

Immer näher kommt der mächtige Bau, die rauſchende Mufik 
der Schiffskapelle dringt herüber zu den Dreien, welche mit einem 
unerſchütterlichen Ernſt im Antlitz daſtehen. 

Das farbige Banner flatterk am Maſt und auf Deck hat 
fi) jo ziemlich die ganze Anzahl der Reiſenden zuſammen⸗ 


1 den. 

n Mr. Taylor ſteht dort, an die Brüſtung gelehnt. Er 
beißt die Zähne in ſeine Lippen und jede geſunde Farbe iſt aus 
ſeinem Antlitz gewichen. 

Nur noch wenige Schritte iſt man vom Land entfernt, das 
Schiff machte eine Schwenkung. 7 


+ 


a 
en 


Begrändet Ley, 


——— en ͤ bF— 


Redaction und Gxpedition gäckerſtr. 69. 
feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75, 


Sonntag, den 1. November 


Betriebsmaterials eingeſetzt war. Dieſer Abſtrich begegnet dem 
lebhaften Widerſpruch des Herrn Thielen. Eine endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung iſt noch nicht getroffen. — Der böſe Miquel! 

Zur geplanten Schuldentilgung in Preußen 
weiſt die „Nat.⸗Zig.“ darauf hin, daß es ſich nur darum handelt, 
diejenige Schuldentilgung, welche ſeit der Camphauſen'ſchen Ron: 
ſolidation der Staatsſchulden (namentlich durch Tilgung verſtaat 
lichter Eiſenbahn⸗Prioritäten) erfolgt ict, geſetztich vorzuſchreiben, 
jo daß fie dauernd fortzusetzen fein wird. Sie würde ſich auf ein 
halbes bis dreiviertel Prozent des Betrages der Staatsſchuld 
belaufen, eine Tilgung, die früher auch in ungünſtigen Jahren 
ermöglicht worden iſt, ohne daß eine Steuererhöhung erfolgte. 
Wiederholt erwähnt iſt, daß außerdem ein Ausgleichfonds geſchaffen 
werden ſoll, in den in beſonders günſtigen Jahren ein Theil der 
Ueberſchüſſe abgeführt werden ſoll, damit aus ihm bei zurückgehen⸗ 
den Einnahmen Zuſchüſſe erfolgen können, um die Aufwendungen 
für Kulturzwecke in der erforderlichen Höhe zu leiſten. 

Gegen die durch das Einkomm enſteuergeſetz geforderte 
Steuererklärung des Bürgers, die Selbſt einſchätzung, wendet 
fi die „Köln. Ztg.“ in einem ſehr ſcharſen Artikel, in dem es 
heißt: Im bürgerlichen Leben iſt es vollſtändig ausgeſchloſſen, 
daß man jemand ein Ehrenwort über Thatſachen abjordert, deren 
Tragweite er nicht zu überſchauen vermag. Stellt der Geſetzgeber 
verwickelte Rechtsſätze auf und traut er demjenigen, der die 
Erklärung abzugeben hat, nicht zu, daß er ohne Weiteres dieſe 
Rechtsſätze richtig auslegen wird, ſo darf er unter keinen Um⸗ 
ſtänden ſolche Erklärungen verlangen, die, im alle fie gegen die 
amtliche Rechtsauslegung verſtoßen, den Erklärenden ehrlos zu 
machen oder gar auf die Anklagebank zu bringen geeignet find. 
Erſt jüngſt hat wieder ein Straſprozeß aller Welt gezeigt, in 
welch traurige Lage ein achtbarer, in gutem Glauben handelnder 
Bürger wegen kleinlicher Steuerdifferenzen nach der neuen 


weil es in der Praxis nothwendig führen muß, das 
Ehrenwort jedes achtbaren Bürgers bloßzuſtellen und zu verletzen. 
Der Schade, der durch die längere Aufrechterhaltung dieſes 
Geſetzes moraliſch wie wirthſchaftlich unſerem Lande zugefügt 
wird, iſt außerordentlich. Um jo dringendere Pflicht unſerer 
geſetzgebenden Körperſchaften iſt es, hier für gründliche Abhülfe 
zu ſorgen. 

Zu der Mittheilung, daß der Entwurf eines Vereins⸗ 
nothgeſetzes dem preußiſchen Landtage vorläufig noch nicht 
zugehen werde, bemerkt die „Nat. Ztg.“: Gemäß der Erklärung, 
welche Fürſt Hohenlohe im Reichstage bei der Verhandlung über 
den Erlaß eines Vereinsgeſetzes abgegeben, daß in den Einzel⸗ 
ſtaaten das Verbot der Verbindung politiſcher Vereine mit 
einander beſeitigt werden würde, ſind in Preußen die Vorbe⸗ 
reitungen für einen Geſetzentwurf alsbald begonnen worden; 
daſſelbe befindet ſich aber noch im Strdium der Erwägungen. 
Eine Anfrage wegen deſſelben kann im Landtoge nicht ausbleiben, 


Taylor beugt ſich mit keuchendem Athem weit vor. Er er⸗ 
blickt die drei ernſten Männer und weiß nun, was geſchehen iſt. 

Seine Betrügereien ſind entdeckt, Jene erwarten ihn ſchon 
hier, um den Dampfer zu beſteigen und mit ſicherer Beute nach 
dem eigentlichen Landungsplatz zu fahren. 

Ein großer Lärm entſteht, Schiffs⸗Glocken dröhnen, Rufe in 
faſt allen Sprachen ſteigen auf. 

Plötzlich wird es ſtill. 

Ein kurzer Schrei hatte alle verſtummen gemacht. 

„Mann über Bord!“ ſchallt noch einmal die Stimme eines 
Matroſen. 

Die Rettungsboote raſſeln bereits hinunter, doch der Verun⸗ 
glückte taucht nicht mehr auf. Mr. Taylor iſt ertrunken. 

Die drei wartenden Männer, welche den Geſuchten alsbald 
mit ſcharfem Auge gefunden hatten, beobachteten auch jede ſeiner 
Bewegungen. Er ſah ſich entdeckt. Dann war es geſchehen. 

Nur eine leichte Bewegung läuft durch die drei Wartenden. 

„Goddam!“ ruft der Aelteſte halblaut. Und ein Anderer 


ſetzt hinzu: 

„Es war das Vernünftigſte, was der Schuft thun 
konnte —“ 

Gedrückt, ſcheu, als ſtehe ihm leuchtend das Brandmal des 
Zuchthauſes auf der Stirn, ſchleicht ſich ſpäter bei der Landung 
ein Mann durch die Menge. f 

Niemand beachtet ihn, er fragt auch Keinen nach Auskunft, 
nach einem Wege. 

Friedrich Weihold hat den freien Boden Amerika's betreten, 
ſo unglücklich als jemals. 


16. 

Drei Wochen etwa find nach den eben geſchilderten Ereigniſſen 
vergangen. Eine dunkle Nacht liegt über der großen Stadt New⸗ 
daz kein Stern ſteht am Himmel, an dem ſich dichte Wolken 

ieben. 
15 Durch eine ſchlecht beleuchtete Seitengaſſe in der Nähe des 
Hafens ſchreitet mit müden Schritten ein Mann. 

Hin und wieder bleibt er ſtehen, um einen tiefen Athemzug 
zu ſchöpfen und dabei entgleitet ein ſchmerzliches Stöhnen 
ſeiner Bruſt. 

Es iſt Friedrich Weihold, der noch immer am Platz weilt, 
nachdem es bis jetzt nicht gelungen, ſo viel zu verdienen, um 
weiter zu kommen. 
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und wenn die Erledigung dort ſich verzögert, jo iſt vorauszuſehen, 
daß im Reichstage von Neuem die Forderung nach reichsgeſetz⸗ 
licher Regelung erhoben werden wird. Es tft deshalb dringend 
zu wünſchen, daß die Vorbereitungen in Preußen bis zur Er- 
öffnung des Landtages abgeſchloſſen ſein möchten. 

Das Reſultat der Reichstagserſatzwahl in 
Brandenburg ⸗Weſthavelland, welches mit großer Spannung 
erwartet wurde, liegt bereits vollſtändig vor. Es erhielten der 
Soztaldemokrat Peus 7859, der Konſervative v. Loebell 6286 
und der Freifinnige Bleu 4807; es iſt demnach, wie ſchon geftern 
gemeldet, eine Stichwahl zwiſgen dem konſervativen und dem 
ſozialdemokcatiſchen Kandidaten erforderlich. Bei der Reichstags⸗ 
wahl im Jahre 1893 wurde der Sozialdemokrat nur mit ganz 
geringer Majorität aus dem Felde geſchlagen; bei der gegen⸗ 
wärtigen Wahl liegen die Verhältniſſe noch ungünſtiger. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Oktober. 


Der Kaiſer nahm am Freitag an den Hofſjagden bei 
Blankenburg am Harz theil. Zuerſt wurde im Revier von 
Wienrode zwiſchen Blankenburg und dem Bodethal gejagt, dann 
im Wildpark. Um 6 Uhr Abends fand im Schloſſe Tafel ſtatt, 
der ſich eine Vorſtellung im Theater anſchloß. Die Rückreiſe des 
Kaiſers nach Potsdam erfolgte um 11 Uhr Abends. 

Der Großerzog von Baden hat ſoeben einen leichten 
Katarrb überwunden. Dagegen hat ſich in den letzten 
unter Fiebererſcheinungen ein ſchmerzhafter Abſceß entwickelt, der 
den Patienten noch einige Zeit an das Bett feſſeln wird. 

Generalfeldmarſchall Prinz Georg von Sachſen 
beging Freitag den Tag, an dem er vor 35 Jahren zum General» 
major befördert wurde. 

Dem preußiſchen Eiſenbahnminiſter Thielen iſt das Groß⸗ 
kreuz mit der Krone in Gold des mecklenburgiſchen Hausordens 
der Wendiſchen Krone verliehen worden. 

Der als Militärſchriftſteller bekannte General⸗Lieutenant 
z. D. Koehler, welcher im Feldzuge 1870/71 die Korps⸗ 
Artillerie des V. Korps führte, iſt ſoeben in Breslau am Herz⸗ 
ſchlag geſtorben. 

Die Ernennung des Oberſt Liebert (Frankfurt a. O.) zum 
Reorganiſator der chineſiſchen Armee iſt, wie verlautet, 
nunmehr perfekt geworden. Der Oberſt wird binnen Kurzem mit 
einer Anzahl Offiziere Deutſchland verlaſſen, um mit Genehmigung 
des er die Reorganiſation des chinefiſchen Heeres in die Hand 
zu nehmen. 

Im Reichs verſicherungsamte finden z. Z. Ber 
handlungen mit den Vertretern des Vorſtandes der Knappſchafts⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft bezüglich Erlaſſes von Unfallverhütungs⸗ 


Vorſchriften für letztere ſtatt. Die Verhandlungen werden mehrere 


Tage in Anſpruch nehmen. 


Er hat nicht verſucht, nach Europa zu ſchreiben, obwohl er 
weiß, daß ihm Herr von Heimen, der Mörder jeiner Schweſter, 
ſicher noch einmal helfen würde. 

Aber ihm iſt's, als hätte ihn das Verhängniß bereits dafür 
geſtraft, daß er nur dieſes eine Mal Geld annahm für ein ver⸗ 


lorenes Leben. 
das Geheimniß der entſchwundenen Taſche nicht 


Er vermag 
zu ie ger 

r letzte gute Anzug iſt verkauft. Wozu brauchte 
Weihold auch, da er entſchloſſen war, jedwede, auch die nicdughe 
Arbeit zu verrichten, um ſein Leben weiter zu friſten. 

So hat er tagelang in den Straßen New Porks und am 
Hafen gearbeitet. denn es gelang ihm nicht, anderen Erwerb zu 
finden, trotz aller Mühe. Aber auch dieſer geringe Verdienſt ging 
verloren. Seit drei Tagen hat Weihold kaum mehr das Aller⸗ 
nöthigſte über die Lippen gebracht, er iſt total entkräftet. 

Wenn er ſich dem Verbrechen in die Arme werfen wollte, 
ſo würde ihm dies wohl die Mittel in die Hand geben, verhält⸗ 
nißmäßig gut weiter zu leben. 

Oefters trat ihm die Verſuchung nahe, er aber ſtieß den Ge⸗ 
danken von 

Einmal gebrandmarkt und nie wieder. 

Mag er im Kampf um ſein tägliches Brot untergehen, er⸗ 
matiet zuſammenbrechen, jo iſt ſein Herz doch frei von neuer 
Schuld und ſeine traurigen Leiden bilden vielleicht noch einen 
Theil der Sühne. 

Wie nach dem heutigen regneriſchen Tage eine dunkle Nacht 
herunterſank, irrte Weihold bereits ſtundenlang grübelnd durch die 
Straßen, die er, von einem neuen Gedanken getrieben, in der 
Richtung nach dem Hafen weiter ſchreitet. 

— be 1 welch er. kommenden Tage einige größere 

e e auf verſchiedenen Touren 
ng — rſch Fahrten um 
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n old gelänge, auf einem dieſer e an 
häuert zu werden, wäre es ihm lieb. . ei 

Es iſt ein letzter Ausweg. 

Zwar kommt ihm der Gedanke ziemlich ſpät, denn wer weiß, 
ob heute Nacht die Kapitäne noch zu finden find. 

Aber wo die fremden Matroſen den Abſchied feiern, dies 
ihm bekannt. (Fortſetzung im dritten Blatt.) 


enen 


Die „Nreuzztg.“ berichtigt ihre Meldung über den Dele- 
girtentag der konſervativen Partei dahin, daß 
am 19. November in Berlin eine Vorbeſprechung Hatt 
findet, um die näheren Feſtſetzungen für den konſervativen Dele- 
girtentag zu treffen. 

wiſchen der Reichspoſt verwaltung und den be⸗ 
theiligten Staatsverwaltungen ſchweben z. Zt. kommiſſariſche Ver⸗ 
handlungen über eine Abänderung der Beſtimmungen, welche die 
Benutzungsrechte der Telegraphenverwaltung an Straßen und 
öffentlichen Wegen regeln. 

Der Ueberſchuß der preußiſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltung für 1895/96 war im Voranſchlag auf 409.6 Mill. 
Mk. beziffert, thatſächlich beträgt er 52,6 Millionen mehr, nämlich 
462,2 Millionen Mark. f 

Zur Beſichtigung der Marine anlagen weilt der fran ⸗ 
zöſiſche Marineattachee Buch ard aus Berlin gegenwärtig in 
Wilhelmshaven. 

Der Berichterſtatter von Lützow in Berlin iſt wiederum 

in Haft genommen. Es handelt ſich hierbei bekanntlich um die 
Angelegenheit des Breslauer Zarentoaſtes. 
f In der Berliner Metallinduſtrie haben die 
Streiks in den verſchiedenen Branchen in dieſem Jahre bereits 
über 145000 Mark gekoſtet. Die Mittheilung hiervon wurde in 
einer Agitationsverſammlung gemacht, die eine neue Lohnbe⸗ 
wegung für das kommende Frühjahr vorbereiten ſollte. 


Ausland. 


Italien. Zu Ehren des italieniſchen Kronprinzenpaares fand Freitag 
Abend in Florenz ein Zapfenſtreich ſtatt, an dem ſich etwa 1200 Perſonen 
betheiligten; mehrere Muſikkorps begleiteten denſelben. Als der Zug vor 
dem Schloſſe angekommen war, erſchienen der Prinz und die Prinzeſſin 
auf dem Balkone und nahmen die Huldigungen entgegen. — Die 
montenegriniſchen Fürſtlichkeiten ſind von Rom in Cetinje wieder einge⸗ 
tro 


en. 

Rußland. Die ruſſiſche Telegraphen⸗Agentur meldet: Angeſichts der 
politiſchen Verwickelungen der letzten Zeit, welche unſtreitig einen ſehr 
üblen Einfluß auf die türkiſchen Finanzen ausüben, glaubt der 
ruſſiſche Finanzminiſter, die nach dem Vertrage von 2.—14. Mai 1892 
jährlich in dem Betrage von einer Million Rubel in Gold von der Türkei 
an Rußland zu zahlende Kriegsentſchädigung für das nächſte Jahr um ?|, 
Million Rubel Gold herabſetzen zu ſollen. er 

Afrika. Die „Independance Belge“ theilt mit: Im Geiſte der Ber» 
ſöhnlichkeit und der Sympathie gegenüber den auswärtigen Mächten und 
um einer Wiederholung von Zwiſchenfällen, wie es der Fall Stokes war, 
vorzubeugen, hat die Regierung des Kongoſtaates ein Dekret ver⸗ 
öffentlicht, durch welches die aus dem Auslande kommenden Karawanen 
von der Beobachtung der früheren Vorſchriften unter der Bedingung ent⸗ 
bunden werden, daß ſie im Beſitze eines amtlichen Geleitſcheines ihrer Re⸗ 
gierungen ſind. Das Dekret erleichtert gleichzeitig die Zollförmlichkeiten 
an den Oſtgrenzen des deutſchen und engliſchen Schutzgebietes. In Mtowa 
am Tanganika wird ein Territorialgericht errichtet, welches die Aufgabe hat, 
die Karawanen zu ſchützen ſowie jedes Vorgehen gegen Perſonen und jeden 
Angriff auf die Handelsfreiheit zu ahnden. Ein beſonderes 8 verfügt, 
daß den Eingeborenen für die Erzeugniſſe ihres Landbaues eine Vergütung 
gezahlt wird, welche der Arbeitsleiſtung entſpricht. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 30. Oktober. Der Bezirksausſchuß hat die Statuten der 
hier einzurichtenden Orts⸗Krankenkaſſe beſtätigt. — Bürger⸗ 
meiſter Meinhardt, deſſen Wahlzeit als Kreistagsabgeordneter Ende 
dieſes er abläuft, wurde von der Stadtvertretung einſtimmig wieder⸗ 
ewählt. 
fe — Roſenberg, 29. Oktober. In der heutigen Sitzung der Straf 

kammer des hieſigen Amtsgerichts wurde der Kaufmann Braun von 
hier wegen öffentlicher Beleidigung des Rentier Wedding zu 150 Mark 
Geldſtrafe und in die Koſten des Verfahrens verurtheilt. Herr Braun 
hatte Herrn Wedding bei Gelegenheit des Geburtstagsdiners zu Ehren des 
Kaiſers am 27. Januar d. Js. in Gemeinſchaft mit dem mittlerweile ver⸗ 
ſtorbenen Rechtsanwalt Wogan beleidigt. Wogan war von Wedding des⸗ 
halb bekanntlich zum Duell gefordert worden, hatte die Forderung aber 
abgelehnt unter der vor dem Ehrenrathe der Offiziere des Landwehrbezirks 
Dt. Eylau zu Protokoll gegebenen Erklärung, er habe Wedding überhaupt 
ar nicht beleidigt. Während der gegen Wogan eingeleiteten ehrengericht⸗ 
lichen Unterſuchung verſtarb derſelbe. 

— Pelplin, 30. Oktober. Lebhafte 

katholiſchen Organiſten des Bisthums Culm, denn die gewünſchte 

Gründung eines katholiſchen Organiſtenvereins nebſt Emeritenkaſſe ift ge⸗ 
ſichert. Bir endgiltigen Gründung joll am 10. November in Graudenz 
eine Delegirtenverſammlung abgehalten werden. 

— Rieſenburg, 29. Oktober. Der hieſige Thur mbau⸗Verein, 
welcher ſich die Aufgabe geſtellt hat, die Mittel für den Bau eines 
Thurmes für die hieſige katholiſche Kirche durch freiwillige Beiträge aufzu⸗ 
bringen, hat ſein Ziel während der kurzen Zeit ſeines Beſtehens mit be⸗ 
wunderungswürdigem Eifer verfolgt. Die erforderliche, auf 18 bis 19 000 
Mark veranſchlagte Bauſumme iſt ſchon jetzt zum weitaus größten Theile 
beiſammen. Deshalb dürfte vorausſichtlich bereits zum nächſten Frühjahr 
mit dem Bau begonnen werden. 

— Tilſit, 30. Oktober. Der frühere Polizeiverwalter Stadtrath 
Witſchel, der jetzt in Wilmersdorf bei Berlin wohnt, hat dem hieſigen 
Magiſtrat angezeigt, daß er ſein Amt als Stadtrath niederlegt. Die Wahl⸗ 


Freude herrſcht unter den 


Die Thorner Honigfuchen, 


dieſe altberühmte Spezialität unſerer Stadt, werden jetzt wieder 
in gewaltigen Maſſen nach allen Richtungen der Windroſe hin 
verſandt, um am bevorſtehenden Chriftjeft überall, wo europäiſche 
Kultur auf unſerem Erdball ihren Einzug gehalten hat, eine will⸗ 
kommene Gabe auf dem Weihnachtstiſche des Reichen ſowohl 
wie auch des minder mit Glücksgütern Geſegneten zu bilden. Da 
bot uns nun der Umſtand, daß Herr Hoflieferant Gu ſt a v 
Weeſe hierſelbſt neuerdings wieder die Cakes⸗ und 
Biscuit⸗Fabrikation im größeren Umfange aufgenommen 
hat, willkommene Veranlaſſung, uns nicht nur dieſen Fabrikations⸗ 
zweig, ſondern zugleich auch die geſammte Fabrikation von Honig. 
kuchen aller Art, Katharinchen, Lauchen, Steinpflaſterkuchen etc. etc, 
wie ſie in dem umfangreichen Etabliſſement des Herrn Weeſe 
betrieben wird, einmal genau anzuſehen. Daß Thorner Honig⸗ 
kuchen allüberall in der Welt bekannt und beliebt ſind, weiß 
Jedermann, wie aber dieſe Kuchen fabrizirt werden, das iſt ſelbſt 
hier in Thorn, der Heimath dieſes berühmten Gebäcks, wohl nur 
Wenigen bekannt. Und doch, wie hochintereſſant iſt ein Be⸗ 
ſuch in einer ſolchen Fabrik, wie z. B. der Wee ſe'ſchen, 
in der die Herſtellung von Honigkuchen bereits ſeit Jahrhunderten 
betrieben wird. Beſteht doch die Fabrik auf derſelben Stelle, wo 
ſie heute noch ſteht, bereits ſeit dem Jahre 1640, und ſeit 1751 
iſt ſie im Beſitz der Familie Weeſe. Kein Wunder, daß eine 
Fabrikation, die durch fo viele Generationen von derſelben Fa- 
milie mit Liebe und Hingebung gepflegt wird, ihren Pflegern 
weithin einen Namen von ausgezeichnetem Klang einträgt. — Die 
Meiſten, wenigſtens außerhalb Thorns, werden ſich nun unter 
einer Honigkuchenfabrik gewiß nur ein paar Backſtuben mit darin 
ſtehenden Backöfen vorſtellen und erſtaunt ſein. wenn fie ſich beim 
Beſuche der Weeſe'ſchen Fabrik in einem geräumigen, außer dem 
Kellergeſchoß noch mehrere Stockwerk umfaſſenden Etabliſſement 
mit Dampfkeſſelanlage, elektriſcher Beleuchtung etc. ſehen. Der 
von der renommirten Yetiengejelichaft von Paukſch in Landsberg 
a. d. Warthe gelieferte Dampfkeſſel iſt von gewaltigem Umfange, 
er hat in Folge eines ſinnreichen Röhrenſyſtems eine Heijfläche 
von 30 Quadratmeter und liefert die Kraft für eine 15pferdige 


Dampfmaſchine, die hrerſetts die im Betriebe der Honigkuchen⸗ 


Cates⸗ und Biscuit⸗Fabrik verwendeten Maſchinen, Fahrßluhl etc. 


Lafer er würde andernfalls erſt am 1. Mai 1897 abge⸗ 

en ſein. 

— Eydtkuhnen, 30. Oktober. Der Kaiſer und die Kaiſerin von 
— 8 haben heute Abend 6¼ Uhr wohlbehalten den hieſigen Bahnhof 
aſſirt. 

— Bromberg, 30. Oktober. Ein blutiges Attentat wurde 
in Be Nacht in der Rinkauerſtraße gegen den ruhig ſeines Weges 
gehenden Schuhmachermeiſter Krzywinski von hier verübt. Ber K. wurde 
von einem Manne angerempelt und dann durch Meſſerſtiche ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß er niederſank. Paſſanten fanden den Blutüberſtrömten und 
brachten ihn zu einem am Theaterplatz wohnenden Arzt, der den Verband 
anlegte. Der Meſſerheld iſt noch nicht ermittelt. Es gewinnt den An⸗ 
ſchein, als habe die nächtliche Unſicherheit unſerer Straßen in letzter Zeit 
wieder bedenklich zugenommen. 

* Meſeritz, 30. Oktober. In der heutigen Verhandlung des 
Opal enigaer Prozeſſes beantragte der Staatsanwalt, den An⸗ 
geklagten Rajewiez ſen. nur der Verletzung des Vereinsgeſetzes ſchuldig zu 
erklären, Rajewiez jun. und Urbanski freizuſprechen, alle anderen Ange⸗ 
klagten der Verletzung des 5 des Landfriedensbruches und 
der vorſätzlichen Körperverletzung, mittels gefährlicher Werkzeuge in einer 
die Geſundheit und das Leben gefährdenden Weiſe, unter Verneinung 
mildernder Umſtände, ſchuldig zu erklären. Die Vertheidiger beantragten 
die Freiſprechung, eventuell die Zubilligung mildernder Umſtände. Siehe, 
Neueſte Nachrichten. 


Lokales. 


Thorn, 31. Oktober 1896. 


* [Perſonalveränderungen in der Armee. 
Wünſch, Unter Roßarzt vom Ulan. Regt. Nr. 16, unter Ver⸗ 
ſetzung zum 1. Leib⸗Huſ. Regt. Nr. 1, zum Roßarzt ernannt. 

Dem Ober⸗Poſt Direktor a. D. Zielcke zu Langfuhr bei 
Danzig iſt der Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen worden. 

IlPerſonalien.] Die Ortsauſſicht über die neu aes 
gründete Schule zu Wymyslowo, Kreis Thorn, iſt dem kommiſſa⸗ 
riſchen Kreisſchulinſpekltor Dr. Thunert in Culmſee übertra⸗ 
gen. — Dem Marine » Oberbaurath und Schiffbau ⸗ Direktor 
Wieſinger bei der Werft in Danzig iſt die zweite Stufe 
der dritten Klaſſe des chineſiſchen Ordens des doppelten Drachen 
verliehen worden. — Der Regierungsrath v. Stein au⸗ 
Steinrück iſt endgiltig dem Oberpräſidium in Danzig über⸗ 
wieſen worden. — Der Weichenſteller Gieſe iſt von Liſſomitz 
nach Neuſtettin verſetzt. 

[Auszeichnung.] Herrn Hoflieferanten Herrmann 
Thomas hierſelbſt it auf der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung, Abtheilung Bienenzucht, ein Diplom für 
ſchätzbare Leiſtungen zuerkannt worden. 

+ [Aller Heiligen.] Dieſen Sonntag, den 1. Nov., 
als am Tage Aller Heiligen, iſt in der Stadt Thorn der Handel 
mit Blumen und Kränzen in der Zeit von 7 bis 9 Uhr 
Vormittags, von 11 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmitttags und 
von 4 Uhr Nachmittags bis 8 Uhr Abends geſtattet. 

* [Kollekte] Am Reformationsfeſte (1. Nov.) 
wird in allen evangeliſchen Kirchen der Provinz Weſtpreußen 
eine Kollekte für die Zwecke des Weſtpreußiſchen Haupt » Vereins 
der Deutſchen Luther⸗Stiftung veranſtaltet. 

lu Junkermanns Reuter ⸗Vorleſung.] 
Wir möchten auf die am Dienſtag, den 3. d. Mts., Abends im 
Artushof ſtattfindende Fritz Reuter⸗Vorleſung von Auguſt Junker⸗ 
mann ganz beſonders aufmerkſam machen, die Freunden echten 
Humors ſeltenen Genuß verſpricht und deshalb wohl verdient, 
ſtark beſucht zu werden. Die Kritik erkennt einſtimmig an, daß 
für Reuters Stil, in dem Alles auf die Charakteriſtik hindrängt, 
Junkermanns Vortragsweiſe die unbedingt richtige und zweifellos 
unübertreffliche ſel. Daß man fie mit Händen ergreifen möchte, 
fo deutlich treten in feiner lebendigen Vortragsweiſe die origi- 
nellen, kernigen Geſtalten dieſer Poeſie vor des Hörers Auge; 
daß man ſie lieben muß, ſo liebenswerth in der weichen, gold⸗ 
tönigen Beleuchtung, die über ſie der Humor ergießt. Daß man 
die plattdeutſche Mundart nicht verſtehe, befürchte Niemand: das 
Ohr, das an Dialekt gewöhnt iſt, erſchließt auch anderen Dialekten 
ſich ſehr leicht; und überdies verſteht Junkermann es, Fritz 
Reuters Sprache, ohne daß er ihren Reiz ſchmälert, zu modeln, 
daß Jeder ſie verſteht. Wir ſind gewiß, durch die warme 
Empfehlung dieſer Vorleſung uns Dank zu verdienen. 

+ (Schützen baus - Theater.] Morgen (Sonntag) 
gelangt die Geſangspoſſen⸗Novität „Verliebte Mädchen“, 
welche bei ihrer erſten Aufführung hier einen durchſchlagenden 
Erfolg errang, zum zweiten Male zur Darſtellung. Es dürfte 
die Wahl dieſer Poſſe unſerem Sonntagspublikum eine ange- 
nehme Ueberraſchung ſein. — Montag wird mit Herrn Walde mar 
als Gaſt das Blumenthal'ſche Luſtſpiel „Das zweite Geſicht“ 
wiederholt. Wir machen auf dieſe Vorſtellung ganz beſonders 
aufmerkſam. — Die nächſte Aufführung von „König Heinrich“ 
wird Dienſtag ſtattfinden. 


treibt. Außerdem iſt noch eine große Dynamomaſchine aufgeſtellt. 
In den verſchiedenen Arbeitsräumen des Etabliſſements ſind nun 
je nach der Jahreszeit 30 bis 80 Arbeiter thätig, denn nicht nur 
im Verkauf und Verſandt der Honigkuchen, ſondern auch in ihrer 
Fabrikation herrſcht mehr oder weniger „Saiſonbetrieb“. In 
der Weeſe'ſchen Fabrik werden täglich im Durchſchnitt für 1500 
Mk. Waaren hergeſtellt, die Jahresproduktion allein in Honig⸗ 
kuchen ſtellt ſich auf 6 bis 7000 Centner; das Lager nach der 
Aufnahme vom 1. Oktober repräſentirte einen Werth von 
106.000 Mk. und allein in dem bevorſtehenden Monat November 
find nach den vorliegenden Beſtellungen für rund 100 000 Mk. 
Waare zu expediren. Das ſind gewaltige Zahlen, wenn man 
bedenkt, daß man ſo ein Päckchen Katharinchen z. B. doch ſchon 
um ein Billiges kauft. Den beträchtlichen Zahlen entſprechen 
aber eben auch die Fabrikations⸗ und Lagerräume. In ſchier 
endloſen Reihen ſtehen da große und kleinere Kiſten, die in 
ihrem Innern die verſchiedenen Arten unjeres berühmten Thorner 
Gebäcks bergen. Sehr zahlreiche Kiſten ſind innen verzinkt, und 
ein köſtlicher würziger Duft geht von ihrem Inhalt aus, wenn 
man einmal den Deckel von einer ſolchen Kiſte lüftet. Staunend 
betrachtet man auch die vielen langen Tröge in welche 


der Teig während des Sommers gefüllt und in denen 
er bis zum Verbacken aufbewahrt wird, denn er 
muß recht lange lagern. Nicht weniger als vierzig 


ſolche Tröge werden durchſchnittlich im Sommer mit Teig 
gefüllt, und der Inhalt eines jeden Troges repräſentirt einen 
Werth von durchſchnittlich 500 Mk. In dieſen Trögen erſtarrt 
der Teig zu einer äußerſt harten Maſſe, von der nur mit einem 
ſehr ſcharfen und ſchweren Spaten mit Mühe entſprechende 
Stücke zur weiteren Verarbeitung abgetrennt werden können. 
Dieſe Stücke werden dann erſt einige Zeit in einem außerordent⸗ 
lich heißen Raume gelagert, wo fie wieder eine gefügigere Be⸗ 
ſchaffenheit annehmen, um von den Pfefferküchlern verarbeitet 
werden zu können. Dieſe formen und backen nun in den 
verſchiedenen Räumen die vielerlei Arten von Honigkuchen, und 
zwar geſchieht das Formen der letztern durchweg mit der Hand 
in Holzformen, während z. B. die Cakes von beſonderen Maſchinen 
geformt werden. Wir wollen hier nur noch als beſonders 
intereſſant die Herſtellung der allbekannten Steinpflaſterkuchen 
erwähnen. Der Teig wird in ganz kleine Stückchen etwa von 


8 [Im Prozeß Hintze u. Weſtphal wider 
die Stadt Thorn) wegen Entſchädigung für entzogene 
Kanaliſationsarbeiren kam in der geſtrigen Verhandlung vor dem 


Landgericht, wie wir ſchon geſtern unter „Neueſte Nachrichten“ 


mittheilten, zwiſchen den Parteien eine Einigung dahin zu 
Stande, daß die Klägerin ſich befriedigt erklärt, wenn die Stabt 
ihr eine Entſchädigung von 30 000 Mark zahlt und die Hälfte 
der Prozeßkoſten trägt. In gemeinſchaftlicher Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten heute 
früb 10 Uhr wurde bie Zuſtimmung zu dem Vergleich 
gegeben. Auch der Rückzahlung der einbehaltenen Kaution in 
Höhe von 15 000 Mk. an die Klägerin haben die ſtädtiſchen 
Behörden zugeſtimmt, wogegen Hintze u. Weſiphal. bezw. deren 
Rechtsnachfolger uuf all und jeden weiteren Anſpruch gegen die 
Stadt Thorn verzichten. Damit iſt dieſe Sache denn nun end⸗ 
giltia erledigt. Die Prozeßkoſten dürften ſich, wie wir hören 
auf 5 bis 6 000 Mr. belaufen, wovon die Stadt alſo die Halfte 
zu tragen hat. 

XlWeſtpreußiſche Landwirthſchafts kammer. 


Der geſtern in Danzig abgehaltenen Sitzung des Vorſtandes der! 


Landwirthſchaftskammer wohnten Oberpräſident v. Goßl d 
Landrath Mieſitſchek v. Wiſchkau bei. Die Sine a Lv ® 5 


ſammlung der Landwirthſchaftskammer findet am 16. und 
Am 1. Tage Nachmittags 


17. November im Landeshauſe ſtatt. 
findet eine Ausſchußſitzung ſtatt. 
N 5 fen 75 e.] IR En Ziehung der nächſten (196.) 
en en⸗Lotterie wird am 5. 8 N 
Anfang nehmen. ne. - ae 
Fleiſchbeſchau im Schlachthauſe Thorn] 
während des Sommerhalbjahres 1. April bis 1. Oktober 1896. 
Dem ſoeben fertiggeſtellten Bericht des Schlachthausinſpektors 
Kolbe entnehmen wir die folgenden Angaben, wobei die in 
Klammern fiehenden Zablen die entſprechenden Reſultate des 
Halbjahrs April » Oktober 1895 darſtellen. In der Zeit vom 
1. April bis Ende Oktober find im biefigen Schlachthauſe ge⸗ 
schlachtet: 643 (577) Stiere, 80 (136) Ochſen, 673 (739) Kühe 
8 (23) Pferde, 2413 (3884) Kälber, 2241 (1321) Schafe. 
34 (30) Ziegen und 6395 (5202) Schweine; zuſammen 12 787 
(11 942) Thiere. Auswärts geſchlachtet, zur Unterſuchung ein⸗ 
geführt, find: 298 (311) Großvieh, 499 (827) Kleinvieh und 
429 (1442) Schweine, im Ganzen 1226 (2580) Thiere. — Die 
ſtärkſten Schlachttage im qu. Halbjahre waren: am 30. Juli 
für Schweine mit 2128 Stück, am 24. Auguſt für Rinder mit 
34 Stück. am 25. Auguſt für Kleinvieb mit 81 Stück. — Die 
größte Tagesein nahme beiief ſich am 13. Auguſt auf 
400,10 Mark, an welchem 33 Rinder, 76 Kleinvieh und 78 
Schweine geſchlachtet wurden. — Von dieſen, im Schlachthaus 
zur Unterſuchung gelangten Thieren wurden zur menſchlichen 
Nahrung ungeeignet befunden und vernichtet, bezw. nur 
techniſch ausgenützt: 4 Rinder, 9 Schweine. 6 Kälber. Von 
14 trichinoͤſen und 2 ſtarkfinnigen Schweinen iſt nur das 
ausgebratene Fett verwerthet. das Fleiſch vernichtet. Im gar 
gekochten Zuſtande wurden, nach Entfernung der erkrankten 
Theile, auf der Freibank unter Auſſicht verkauft: 5 Rinder, 
41 Schweine. Im rohen Zuſtande unter Angabe der 
Beſchaffenheit wurden auf der Freibank minderwerthig verkauft: 
33 Rinder, 18 Schweine, 10 Schafe. 1 Ziege, 16 Kälber. Zum 
eigenen Hausverbrauch, unter amtlicher Kenntnißnahme, ſind 
herausgegeben: 1 Rind (Tuberculoſe), 11 ſchwachfinnige Schweine, 
zum Kochen unter poltzeilicher Aufſicht. Nach Entfernung der 
erkrankten Theile wurden 16 mit lokaler Tuberculoſe behaftete 
Rinder — laut Miniſterialerlaß von 1892 — freigegeben. — 
An einzelnen Organen, welche ſich tuberculös erkrankt zeigten 
oder mit Paraſiten (Echinococcen. Leberegel, Fadenwürmer etc.) 
behaftet waren, ſind cr. 900 Lungen und 500 Lebern ver⸗ 
worfen; außerdem 3 Rinderköpfe und 2 Zungen (Actinomycoſe) 
cr. 90 Klg. Rindfleiſch, 130 Klg. Sch weinefleiſch und 40 Klg. 
Kalbfleiſch (wegen blutiger Biſchaffentzeit); ferner find mehrere 
ungeborene Kälber beſeitigt. — Bei den Reviſionen fanden Be⸗ 
ſchlagnahmungen, theils von ununterſuchtem, theils von verdorbenem 
Fleiſche in mehreren Fällen ſtatt. ’ 
[Der Bezirks⸗Ausſchuß in Marien⸗ 
wer der,] welcher am Dienſtag und Mittwoch wiederum 
Sitzungen abhielt, beſtätigte zunächſt in der Streitſache des 
Königlichen Domänenfiskus gegen den ſtellvertretenden Gutsvor⸗ 
ſteher des Gutsbezirks Cierpitz die Entſcheidung des Kreis» 
ausſchuſſes zu Thorn, nach welcher der klagende 
Fiskus nach wie vor als Grundherr die auf ihn in dieſer 
Eigenſchaft entfallenden Schullaſten zu tragen hat, mit Rüdfict 
darauf, da die erſten Erwerber von Gut Cierpitz nur zu den 
kleinen Leuten zu rechnen ſeien. Dagegen hob der Bezirks⸗Aus⸗ 


der Größe weißer Bohnen zerhackt, und von dieſen Stückchen, die 
erſt noch über ein Sieb laufen, werden dann kleine „Priſen“, 
wie man ſie elwa mit drei Fingerſpitzen faßt, in die runden 
Blechformen gethan. Dieſe winzigen Stückchen gehen dann im 
Ofen zu den bekannten runden Kuchen mit der holprigen Ober⸗ 
fläche auf, von der fie ihren Namen haben, indem fie ſich jo feſt mit 
einander verbacken, daß man nur an der Unterfläche noch allenfalls 
die urſprüngliche Entſtehung aus vielen kleinen Theilen erkennen 
kann. — Intereſſant iſt auch noch ein Beſuch im Honiglagerkeller; wie 
müßte einem Frennd von Süßigkeiten angeſichts dieſer Menge 
von Bottichen, die bis oben mit klarem Honig gefüllt ſind, das 
Waſſer im Munde zuſammenlaufen! Welche enorme Mengen 
Honig verbraucht werden, mag ſchon daraus erhellen, daß die 
Firma Weeſe jährlich etwa 40 000 Mark — Zoll allein für aus⸗ 
ländiſchen Honig bezahlt, dazu kommt dann noch die heimathliche 
Honigernte, von welcher unſere Honigkuchenfabrikanten natürlich auch 
möglichſt viel an ſich zu bringen ſuchen. Gekocht wird der Honig 
in großem kupfernem Keſſel, der mit Dampf gehetzt wird. In 
beſonderen Miſchmaſchinen wird dann der Honig mit Mehl ver⸗ 
miſcht. Maſchinen dienen auch zur Herſtellung und Verarbeitung 
des Cakes⸗Teiges, zum Mahlen der Gewürze etc, etc. An Ge 
würzen, die in einer beſonderen Gewürzkammer, 
lieblicher Duft herrſcht, lagern, werden ebenfalls rieſige Quanti⸗ 
täten verbraucht, die von weither übers Meer bezogen werden. — 
Dies wäeen jo die Haupteindrücke, die ſich einem 


Beim Verlaſſen der Fabrikationsſtätte kommen wir dann noch 
duich die Pack- und Verſandträume. Noch einmal ſehen wir hier 
all die vielerlei Erzeugniſſe der Fabrikation, die Honigkuchen vom 
feinften Produkt bis zu den wohlfeilen Sorten, die Katharinchen, die 
Lauchen, die Baſeler Leckerli, die Cakes und Biscuits, beſonders die 
reizenden Tannenbaumbiscuits etc, eic. Wir ſehen, wie a 

dieſe verſchiedenerlei Waaren ſortirt und verwogen, von fleißigen 
Händen jauber umhüllt und zu kleineren und größeren Sendung, 
verpackt werden, um dann hinauszugehen in alle Himmels, 
richtungen und überall den Ruhm der Thorner Hong 
Möge dieſe noch lang 


en⸗Induſtrie zu verkünden. 
das iſt unſer aufrichtiger Wunſch 


u 
blühen und kräftig gedeihen, 


— 


in der ein gar 


Laien bei einem 
Beſuche der Weeſe ſchen Henigkuchenfabrit vornehmlich aufdrängen. 


ſchuß in der Streitſache des Domänenfiskus gegen den ftellver- 
tretenden Gutsvorſteher des Gutsbezirks Dybow eine in dem⸗ 
ſelben Sinne ergangene Entſcheidung auf, weil die Erwerber der 
veräußerten Beſitzungen nach der Größe der letzteren und nach 
dem Maße der von ihnen übernommenen Gegenleiſtungen nicht 
unter den Begriff der kleinen Leute zu rechnen ſeien. In der 
Klageſache des Chauſſeegeld⸗Erhebers Ziep in Klein Tarpen g gen 
den Kaufmann Robert jun. in Graudenz entſchied der Bezirks- 
Ausſchuß in Uebereinſtimmung mit dem Vorderrichter, daß die 
Einforderung fälliger Chauſſeebeiträge im Wege des Verwaltungs: 
ſtreitverfahrens nicht angängig ſei, dab vielmehr die Einziehung 
derartiger Beträge nur im Wege des Verwaltungs Zwangs⸗ 
verfahrens Seitens der dazu berufenen Behörde durchgeführt 
werden könne. 

* Brennfieuer-Bergütung.) Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht heute einen Erlaß des Finanzminiſters, nach welchem 
auf Grund des Beſchluſſes des Bundesraths vom 14. Oktober 
eine zu gewährende Brennſteuer⸗Vergütung von 0,60 Mark pro 
Liter reinen Alkohols für den zur Eſſigbereitung ver 
wendeten Branntwein zu gewähren iſt, und zwar ohne Unterſchied, 
ob der Branntwein mit Eſſig, Waſſer oder Thieröl denaturirt 


iſt und ob der erzeugte Eſſig als Speiſeeſſig verwendet oder bei 


der Fabrikation von Bleiweiß, Bleizucker oder anderem weiter 
verarbeitet wird. 

X Direkte Fracht ſätze.] Mit ſofortiger Giltigkeit 
gelangen für Danzig Hauptbahnhof direkte Frachtſätze für Eil gut 
aller Arr — ausgenommen Fiſche in Wagenladung — und für 
eilgutmäßig zu befördernde Frachtſtückgüter im Deut ſch⸗ 
Ale xandrowoer Grenzverkehr, ſowie im direkten 
Güterverkehr, tranſito nach Thorn zur Einführung. Die 
neuen Eilautfrachtſätze betragen für je 10 kg nach Tyorn 
tranſito 417 Mk. 

+ [Die Bitte um regelmäßige Zuſen dung der 
marktgängigen Vieh⸗ und Getreidepreiſel richtet die 
Landwirthſchaftskammer der Provinz Weſtpreußen an die Land- 
wirthe. Es ſoll damit, wie die Landwirthſchaftskammer ausführt, 
die „Möglichkeit einer den thatſächlichen Verhältniſſen entſprechen⸗ 
den, regelmäßigen Zuſammenſtellung geſchaffen werden, um zu 
verhindern, daß unrich ige Preienottrungen in die Oeffentlichkeit 
gelangen.“ 

— l[Fahrpreisermäßigungs⸗Anträge.] Mit dem 
1. November d. J. tritt folgende Beſtimmung in Kraft: „Anträge auf 
Bewilligung der Fahrpreisermäßigung für gemeinſchaftliche Reiſen größerer 
Geſellſchaften ſind ſchriftlich an den Vorſtand der Reiſeantrittsſtation zu 
richten. Anträge von Stationen, für welche der Fahrkartenverkauf durch 
das Zugperſonal erfolgt, werden vom Zugführer entgegengenommen.“ 

— [Das Promenadenkonzert! auf dem Altſtädtiſchen Markt 
wird morgen vom Trompeterkorps des Ulanen⸗ Regiments v. Schmidt 
ausgeführt. 

(Erledigte Schulſtellen.] Erſte Stelle zu Laskowitz, 
Kreis Roſenberg, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Engel zu 
Rieſenburg.) — Neugegründete Stelle zu Wymyslomo, Kreis Thorn, 
katholiſch. Srealzſchulinſpettor Dr. Thunert zu Culmſee.) 

„151 [Stapetlauf.) Heute Nachmittag gingen die beiden, wie be⸗ 
reits erwähnt, für die kgl. Waſſerbauverwaltung auf dem Gan ot t'ſchen 
Schiffbauplatz neuerbauten eiſernen Prähme glatt vom Stapel. 

lStrafkammer.] Wegen Beſtechung des Gendarm Arndt in 
Culmſee wurde der Kutſcher Paul Schulz ans Drzonowko zu 15 Mark 
Geldſtrafe eventuell 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Wegen eines Dieb⸗ 
ſtahls von 70 Pfg. wurde der vielfach vorbeſtrafte Kuhhirt Friedrich Retz⸗ 
laff aus Osnowo zu 1 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf 2 Jahre und 
Polizeiaufſicht verurtheilt. — Wegen Holzdiebſtahls wurde der Arbeiterin 
Caroline Schmutz aus Podgorz eine Zmonatliche Gefängnißſtrafe auferlegt. 
— Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde die unverehelichte Anna Rehm 
von hier wegen Kuppelei zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. — Eine gleich 
hohe Strafe traf die Zimmermannsfrau Pauline Wittkowski geb. Apezinski 
von hier, die ebenfalls unter der Anklage der Kuppelei ſtand. — Eine 
Sache wurde vertagt. 

(Der Anlandeprahm] mit Warteraum, welcher an der 
Bazarkämpe für den Sommer ſtationirt iſt, war im Frühjahr ſehr 
leck geworden. Er wurde durch einen anderen Prahm proviſoriſch erſetzt 
und nach dem Winterhafen zur Reparatur geſchleppt. Dort zeigte es ſich, 
daß der Prahm vollſtändig faul geworden. Es wurde ein neuer Prahm 
gebaut und dieſer vor einigen Tagen in Dienſt geſtellt. 
8s [Zum Holzmarkt.] Wie wenig der Bedarf durch die dies⸗ 
jährigen Zufuhren aus Rußland und Galizien gedeckt iſt, geht daraus her⸗ 
vor, daß ſchon jetzt deutſche Mühlenbeſitzer in Rußland bedeutende Antäufe 
für das nächſte Jahr machen. Beſonders geſucht ſind Rundkiefern, für die 
hohe Preiſe angelegt werden. 

[[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute 0,16 Meter über 
Null, das Waſſer iſt ſo klein, daß der Pegel verſchlammt und die Ableſung 
des Waſſerſtandes ſchwierig iſt: Eingetroffen iſt geſtern der 
Dampfer „Alice“ mit verſchiedenen Gütern beladen und 5 beladenen 
Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Die Ladung iſt für Warſchau be⸗ 
ſtimmt. Eingetroffen ſind ferner 5 mit Ziegeln beladene Kähne aus An⸗ 
toniewo reſp. Zlotterie und nach Danzig weter geſchwommen. Abge⸗ 
fahren ſind der Dampfer „Alice“ mit ſeiner Ladung und dem Schlepp⸗ 
zug nach Warſchau und ein mit Zucker beladener Kahn nach Neufahr⸗ 
waſſer. — Das Waſſer iſt bereits jo niedrig, daß heute Mittag ein mit 
Ziegeln beladener Kahn kurz vor der Trajektlinie auf Grund gerieth und 
erſt nach längerer Arbeit wieder abkam. 


Kaufhaus M. 


empfiehlt für Herbſt und Winter 


Anzüge, Paletots, Reiseröcke, 
eren Interims-Jaquettes, Schulanzüge, Joppen 
2 und einzelne Beinkleider in allen Preislagen. 


Knaben- 


Jede Maassbdestellung 


wird gutſitzend unter perſönlicher Leitung eines 
Beſte in meinem Hauſe 


Aauffiaus M. 


88 [Polizeibericht vom 31. Oktober.] Verhaftet: 


Eine Perſon. 


— Podgorz, 30. Oktober. Der Vizefeldwebel und Regiments⸗ 
tambour Pieper vom Infanterie⸗Regiment Nr. 14 [&raudenz] iſt als 
Chauſſee⸗Aufſeher für die Provinz Poſen angeſtellt, und es iſt ihm die 
Strecke Schirpitz⸗Podgorz zur Beaufſichtigung übertragen worden. Die 
Dienſtwohnung des P. Befindet fih in Schirpitz. — In der geftern 
Vormittag im Panſegrauſchen Lokale in Koſtbar abgehaltenen Sitzung des 
Deichamtes war ein Kommiſſar der kgl. Regierung anweſend, ferner 
der königl. Landrathsamtsverwalter und der Kreisbauinſpektor und Waſſer⸗ 
bauinſpektor aus Thorn. Der Landrathsamtsverwalter Herr v. Schwerin 
eröffnete die Sitzung mit einer Anſprache an die Repräſentanten, die aus 
allen fünf Wahlbezirken vollzählig erſchienen waren. Darauf erfolgte die 
Vereidigung des Herrn Landrathsamts⸗Verwalters als Deichhauptmann 
und des Herrn E. Krüger⸗Ober⸗Neſſau als Stellvertreter, ſowie der Re⸗ 
präſentanten mittels Handſchlags an Eidesſtatt durch den Regierungs⸗ 
kommiſſar. Sodann wurde die Anſtellung des Stadtälteſten 
Richter⸗Thorn als Rentmeiſter der Deichgenoſſenſchaft gegen Hinterlegung 
einer Kaution von 1500 Mark und die Beſoldung des Deichhauptmanns 
und des Deichinſpektors mit je 500 Mark jährlich beſchloſſen. — Neulich 
ſiel aus dem Bromberger Zuge ein Mann, der vor der Fahrt ziemlich viel 
Schnaps zu ſich genommen und während der Fahrt auf der Plattform 
des Wagens umherſpazirte. Das Fehlen des Mannes wurde, wie der 
„P. A.“ berichtet, erſt auf dem Hauptbahnhofe Thorn von den Mitreiſenden 
bemerkt und dem Zugführer gemeldet. Sofort wurde nach dem Vermißten 
geſucht, und derſelbe auch auf der Strecke neben dem Geleiſe, ſeinen Rauſch 
ausſchlafend und ohne ſich beſchädigt zu haben, aufgefunden. Mit dem 
nächſten Znge ging die unterbrochene Reife weiter. 


Vermiſchtes. 


Die Rinderpeſt in Südafrika bringt furchtbares Elend mit 
ſich. Die Hungersnoth unter den Eingeborenen ſoll unbeſchreiblich ſein. Sie 
ſterben in großer Zahl. 

er Bruder des Reichskanzlers, Kardinal Guſtav 
Adolf Prinz zu Hohenlohe iſt Freitag früh in ſeiner Wohnung an der 
Piazza Santa Maria Maggiore zu Rom am Herzſchlage geſtorben. 
Er war am 26. Februar 1823 zu Rothenburg geboren und Kardinal ſeit 
22. Juni 1866. 

Bei heftigem Sturm kenterte bei Setubal an der Küſte 
von Portugal ein Fiſcherboot, 14 Mann ertranken. Ebenfalls im Sturm 
kenterte bei Kiel ein Boot ans dem Fiſcherdorf Langholz. Die beiden In⸗ 
ſaſſen, Vater und Sohn, fanden den Tod in den Wellen. 

Zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde vom 
Schwurgericht Prenzlau die Dachdeckerfrau Böniſch aus Gr.⸗Ziethen, die 
im Auguſt ihre 3 Töchter getödtet hat. Die Geſchworenen nahmen an, 
daß die Angeklagte nicht mit Ueberlegung gehandelt habe. 


56— —— 


Neueſte Nachrichten. f 


Paris, 30. Oktober. Heute fand in Gegenwart der 
Miniſter, wie einer Anzahl Mitglieder der Akademie, Senatoren 
und Deputirter das Leichenbegängniß Challemel⸗ 
Lacour's auf dem Friedhofe Pere⸗Lachaiſe ſtatt. Geiſtlichkeit 
war bei der Feier nicht anweſend, auch wurden keinerlei 
militäriſche Ehren erwieſen. Der Miniſter Hanotaux, Senats⸗ 
präſident Loubet und der Akademiker Deputirter Mezieres 
hielten Gedächtnißreden. 

Belgrad, 30. Oktober. Die Skupſchtina nahm in ihrer 
heutigen Sitzung die mit Rumänien abgeſchloſſene Telegraphen⸗ 
Konvention an. Die nächſte Plenarſitzung wird erſt nach der 
Rückkehr des Königs ſtattfinden. Bis dahin werden nur die 
Ausſchüſſe ihre Arbeiten fortſetzen. 

London, 30. Oktober. Der britiſche Kapitän Marriot 
wurde in der Nähe von Smyrna von Räubern gefangen ge⸗ 
nommen, welche 10 000 Pfund Löſegeld verlangen. 

Hongkong, 30. Oktober. In Taipefu im Norden 
Formoſas iſt die Peſt ausgebrochen; bisher ſind 15 Erkrankungen 


feſtgeſtellt. i 
Rom, 30. Oktober. Die Nachricht vom Ableben des 
Kardinals Hohenlohe begegnet hier allgemeiner Theil⸗ 


nahme. In die im Sterbehauſe aufliegenden Liſten haben ſich 


die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, zahlreiche Prälaten, 
Staatswürdenträger und hervorragende Perſönlichkeiten der 
römiſchen Geſellſchaft und der deutſchen Kolonie eingetragen. 


Eine große Anzahl von Armen ſtehen vor dem Palaſte und 


trauern um ihren Wohlthäter. Die Leiche iſt im Thronſaal 
aufgeſtellt, woſelbſt ſich zahlreiche Beſucher einfinden. Die 
Leichenfeier wird auf Anordnung des Papſtes am 3. November 
in der Kirche Santa Lorenzo in Lucina ſtattfinden, deren Titular 
der Verſtorbene war. 

Meſeritz 30. Oktober. Im Opalenitza'er Prozeß 
(Vergl. Proveinzial-Nachrichten!) erkannten die Geſchworenen die 


Angeklagten Klaszynsky, Smiralski und Roy der vorſätzlichen und 
gemeinſchaftlichen Körperverletzung für ſchuldig, unter Verneinung Flaſche. 
der Frage, ob dieſelbe mittels gefährlicher Werkzeuge bervorge. 


rufen ſei, und unter Zubilligung mildernder Umſtände. 
anderen Schuldfragen wurden verneint. Der Staatsanwalt 


S. Leiser 


ſeine großen Beſtände 


tüchtigen Zuſchneiders auf das Ber 


ausgeführt. 


S. Leiser. 


4311 


in Moder, Culmſee 
Weſtpreußens. 


Nussb.-Pianino, 


neu, kreuzsait. Eisenbau, grosser, herr- 
licher Ton, ist sofort billig zu verkaufen. 
5 Thorn selbst befindlich, 1 80 d 255 
raneo zur Probe esandt, auch] un ohnun 7 2 

leichteste Theilzahlung gestattet. N g von ſogleich zu 
Längste Garantie. 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


f Wohn- od. Geschäftshaus 


| 

5 1 

5 Baustelle 

3 in Mocker oder Umgegend wird zu 
| kaufen geſucht. Offerten innerhalb 


Eine leiſtungsfähige Cigarren⸗ 

fabrik ſucht für Thorn einen 

tüchtigen Agenten. 

Meldungen bezw. Offert. Bien 
4 


& e 
1 herrſchaftl. Wohnung 
5 Zimmer nebſt Zubehör, Pferdeſtall, Wageñ⸗ 


remiſe von ſofort zu vermiethen. 8 
. Hass, Brombergerſtraße 98. 


[4 


beantragte für jeden der Schuldigen zwei Jabre Gefängniß. Der 
Gerichtshof verurtheilte Klaszansky zu drei Monaten Gefängniß 
Smieralski zu 30 Mk. und Roy zu 20 Mark Geldſtrafe. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thurn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 31. Oktober um 6 Uhr Morgens über Null: 0,20 
Meter. — Lufttemperatur + 6 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Weſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaub: 


Für Sonntag, den 1. November: Gelinde, wolkig, vielfach trübe mit 
Niederſchlag. Wiudig. f 
Für Montag, den 2. November: Milde, meiſt trübe, vielfach Nieder⸗ 
ſchlag. Friſchter Wind. 
Für Dienſtag, den 3. November: Wenig veränderte Tmperatur, 
N ſtrichweiſe trübe mit Niederſchlägen. Friſcher 
ind. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 31. Oktober. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: trübe. 
Weizen: unverändert fein hell 134 35 pfd. 155 56 Mk. hell 13031 pfd. 
15354 Mk. — Roggen: unverändert 124 25 pfd. 11213 Mk. 122123 
pfd. 111 Mk. — Gerſte: feine Brauw. 130/40 Mk. feinſte über Notiz 
Futterw. 1067 Mk. — Erbſen: Kocherbſen 130 35 Mk. Futterw. 108011 
Mk. — Hafer: 122024 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner 1012. 10 dische Schlußcourſe. 


31. 10. ee 8 31. 10. 30. 10. 

eizen: er 1167,— 166,25 

Ruff. Noten. p. Oassa 217.25 217,05 8 167 — | 166.25 
Wechſ. auf Warſchau k. 210,15 2210,10 loco in N.⸗Vork 84% | 83% 
. 8 pr. Cause 98,90 98,80 Roggen: loco. 129 — | 129,— 

1½ pr. Con ols 104, — 103.80 128.— 128.— 

4 pr. Conſols 104,10 103,90] November 128 — 128.— 

Itſch. Reichganl. 3°/,| 98,401 98,30] Dezember 129.— | 129,— 
Diſch.Rchsanl. 3 ½% [103,60 | 108,60 [Pafer: Oktober 130.— | 130,— 
Poln. Pfandb. 88. 60,90 | —.— ] Dezember 128,25 128,50 
Poln. Liqui en ——| —r |Rüböl: Oftober 57,30 | 57,70 
Weſtpr. 3%/, or.] 94,— 93,50] Dezember 57,30 57,70 
Disc. Comm Antbeile 205,10 205, — Spiritus 50er: Ioco.| 56.20 56.10 
Deiterreich. Bankn. 170,10 179,10 70er Leco. 36,60 36,60 
Thor. Stadtanl.3 I 1 70er Oktober 40,70 40,60 
Tendenz der Fondsb. sf feſt. matt. ] ner Dezember 40 70 40,80 


Wech ſel⸗Discont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
5½ % für andere Effekten 60%. 


eidenstoffę 


in allen existirenden Geweben und Farben von 90 
bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen nähere 
Angabe des Gewünschten erbeten. 

Speoialhaus für Seidenstoffe und Sammete 


Michels & Ce tante, Berlin Leipzgerstrasse 43. 


—— ſuch- und Buxkin- Stoffe.. 
Stoff Muster Cheviot 


zum ganzen Anzug zum ganzen Anzug 
ür M. 4.05 Pfennige. für M. 5.85 Pfennige. 


rosse Auswahl in Velours, Cheviots, Hosen- und Paletotstoff en 
in soliden guten Qualitäten sowie modernen Dessins 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus 
OETTINGEM u. Co, Frankfurt am Main. 


Separatabtheilung für Damenkleiderstoffe von 25 Pf. an pr. Mtr- 
ee 


auf Verlangen 
franco ins Haus. 


Hxtra- Beilage. 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegender Nummec iſt eine Extra⸗Beilage 


De welche von der Vorzüglichkeit der 


berühmten C. Lück schen Hausmittel 


handelt. 5 
In ſehr vielen Krankheitsfällen find dieſe wirkſamen Hausmittel 
mit beſtem Erfolg angewendet worden und können dieſelben daher 


Kranken zum Gebrauch auf das Wärmſte empfohlen werden. 


Proſpekt mit Gebrauchsanweiſung und vielen Atteſten bei jeder 
Central⸗Verſandt durch C. Lück in Kolberg. 

Niederlage in Thorn einzig und allein in der Raths⸗Apotheke, 

Breiteſtraße 53, bei Apotheker Kawozynski und in der Mentz'ſchen Apotheke, 


Es iſt eine 


Stellmacherwerkftelle 


mit Handwerkzeug, auch ohne, 


verpachten bei ö 
Jagodzinski, 
Schmiedemeiſter in Schulitz. 


Neubau Schulſtr. 10112 


ſind herrſchaftliche Wohnungen v. 6 Zimmern 
nebſt allem Zubehör von ſofort zu vermieth. 
(4309) G. Soppart. 
Balkon⸗Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Kabimet, Küche, 
Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine 


Offerten an Fabrik 
(4643) | 


evenil. auch 


3% „ di i W̃ 
Anzüge und Paletots e ee, eee 
in denkbar größter Auswahl Bis (2916) R a 
= Zu billigen, aber streng festen Preisen. 22 Agent! Gut möbl. Wohnung 
m. a. ohne Burſchengelaß Gerſtenſtr. 10. 


I m. Zim prt. m. Kab. 3. P. Strobandſtr. 17. 


Zwei unmöbl. Zimmer 


mit Küche und Burſchengelaß ſind per 
ſofort zu N f 
Näheres in der Expedition d. Ztg. 


Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 
EEC EI ET 
Ein unmöbl. Zimmer 


eventl. mit Burſchengelaß iſt per ſofort 
zu vermiethen. g 
Näheres in der Expedition d. Ztg. 


6 


Wohnung zu vermiethen Brückenſtraße 22. 


in den Apotheken, ſowie faſt in jeder Apotheke 


Gustav Meese, Thorn 


Königlicher Hoflieferant, 995 . 
Aelteste Thorner Honigkuchen - Fabrik. 


gegründet 1751 
beehrt sich bekannt zu machen, dass die Fabrikation von allen Sorten 


= (afkes und Biscuils = 


Makronen, Patience, Thee- und Dessertgebäck 
in grösserem Massstabe und mit verbesserten Hilfsmitteln wieder aufgenommen ist. 
Auch diese Fabrikate werden aus den besten Rohmaterialien hergestellt und erreichen in Güte, Geschmack und Aussehen die besten Marken. 


—— 


Niederlage bei Herren 
Julius Buchmann und L. Dammann & Kordes, hier. 


N 


E BR ESTEISTASTZ Ar 


A. Smolinski-Fhorn, 
Seglerstrasse 30, 


N Das N 
1. Symphonie ⸗ Concert 


der Kapelle des Infanterie-Regiments v. Borcke (4. Pom.) No 21 
findet 


Mittwoch, den 4. November or. 


im großen Saale des Artushofes jtatt. 


) 


U 


\ 


us 


E 


im Hause des Herrn Keil. ag I an Br 15 e REINE ie 
m — m = 2. Ouverture z. Op.: „Der fliegende Hollander“ £ : f Wagner. 
Reelles u. billiges Specialgeschäft > 13: Aubade a 5 „ ee 
. — rosse Fantasie aus „Aida“ . GdI 
für beſſere Herren- und Anaben⸗Garderobe empfiehlt zur S 5. Polonaise a N a 
S Scene tat 75 
Herbst- und Wintersaison S2 If e 5 
Winter - Paletots von 17 Mk. bis 30 Mk. S; Schü en aus [ enter. 
Hohenzollern-Mäntel . . . 1 U: Bea „ 1, SR >, 
Winter-Joppen fur Haus 0 1 „ Y \ 
Herren-Jaquett-Anzüge. . ». 2... 14 1 „ 30 „ e> Giefige W Ve 5 . ee e 2 ge r . © 
Herren-Kammgarn- Anzüge 17,0 „ 30 „ Zn folgender Wee; 
Stoff- und Kammgarn-Hosen . . N FAZ Sperrsitz '\, Dtzd. 12 Mk, I. Pl. . Diza. 
Herren-Gehrock-Anzüge in feinstem Kammgarn AG 8 — Mk., II. Pl. Dtzd. 6 Mk. 


Knaben-Anzüge und Pelerinenmäntel 
nur bester Fabrikate von 3 „ „ 15 „ 


in grosser Auswahl für jedes Alte. 


Mit Ausnahme der Sonntage und en haben dieſe Karten zu allen 
Vorſtellungen Gültigkeit. 

Die hochverehrlichen Vereins⸗Vorſtände und Intereſſenten bitte Ni, Be 
lichſt mit mir in Verbindung ſetzen zu wollen. 


— 


2 


0 .. 2 > Hochachtungsvoll 
Grosses Lager in und ausländischer Stoffe S8 Fr. Berthold. | 


SSS SS SS SSS 
Schützenhaustheater. Schützenhaus- Theater. 


Sonntag Nachmittag 4 Uhr i Auf an er 
ele Or. en 

Kinder vorstellung ea, Aufüprung 705 der mil 

mit Präſenten⸗Verlooſung 5 ed Hort 3 aufge- 


Anfertigung eleganter Garderoben nach Maaß unter Garantie tadelloſen 
Sitzes bei Verwendung beſter Zuthaten und billigſter Preisberechnung. 
Nicht ganz korrekt ſitzende Sachen werden bereitwilligſt zurückgenommen. 


Reparaturen werden zum Selbſtkoſtenpreis berechnet. 
* e e 5 großer Auswahl. "WE Das tapfere Schneiderlein. |" Breite Gelicht, 
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große Geſangspoſſe. (4680) Waldemar als Gaſt >. 4618 


Ziegelei Park. 


Die heute erfolgte glückliche Geburt 
eines geſunden Töchterchens zeigen 


Artushof. 


Sonntag, den 1. November er.: 
Großes 


hocherfreut an 3 
reifswald, den 29. Oktober 5 te S t 

Stan Salbe Kochen. . Zur Beachtung! ar ; Streich Concert 
Marie geb. Westphal. Von unberufener Seite wird das Gerücht Nute balkan — — Marui 5 re 


verbreitet, daß ich meinen Verpflichtungen nicht 
nachkommen werde. Ich erkläre hiermit, daft 
dieſe Angaben auf Verleumdung beruhen und 
werde ich den oder die Verbreiter des Gerüchts zur 
Rechenſchaft ziehen und warne gleichzeitig vor 
Weiterverbreitung. 


J. Przybylski, 


Pächter des Ceutral⸗ Hotels. 


Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn 
Zur Aufführung gelaugt u. A. 


Portici.“ Fanta a. d. Op. „Lohengrin“. 


Selhstgehack. Spritzkuchen. 
„Les Roses“ Walzer. Ouverture z. Op. 
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t 5 trei 
Speise-Karte, e wu. et Potpourri 
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in vorzüglicher Güte, wie bekannt, er er⸗] Familienbillets . nen 1 M., ſind bis 7 
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Wiener Cafe Mocker. 


onntag, den 1. November er.: 


Tanzkränzchen. 
Eutree frei. 4676 


Krieger⸗ aer Vd bern Verein. 


a 5 binn des verſtorbenen Kame⸗ 

Lewandowski tritt der 

Verein Nona. den 2. November, Mittags 
um 2½ Uhr am Bromberger Thor an. 


Der Vorstand. 4071 
Oeffentliche freiwillige 
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Bitte Offerten im Alter von 17 bis 18 1 1117 engemachte Sülze atharinenftrate 7 
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